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1 Bedeutung der Fachschule fur Technik in der Bildungslandschaft

Die Fachschulen sind Einrichtungen der beruflichen Weiterbildung und schlie3en an eine
einschlagige berufliche Ausbildung an. Sie bieten die Moéglichkeit zu beruflicher Weiterqua-
lifizierung aus der Praxis fur die Praxis und ermdglichen dabei das Erreichen der hdchsten
Quialifizierungsebene in der beruflichen Bildung.?

In der Rahmenvereinbarung der Kultusministerkonferenz zu Fachschulen wird zu Ausbil-
dungsziel, Tatigkeitsbereichen und Qualifikationsprofil das Folgende festgestellt:

LZiel der Ausbildung im Fachbereich Technik ist es, Fachkrafte mit einschlagiger Berufs-
ausbildung und Berufserfahrung fir die Losung technisch-naturwissenschaftlicher Prob-
lemstellungen, fur Fihrungsaufgaben im betrieblichen Management auf der mittleren Fih-
rungsebene sowie flr die unternehmerische Selbststandigkeit zu qualifizieren.

Die Ausbildung orientiert sich an den Erfordernissen der beruflichen Praxis und befahigt
die Absolventinnen/Absolventen, den technologischen Wandel zu bewéltigen und die sich
daraus ergebenden Entwicklungen der Wirtschaft mitzugestalten.

Der Umsetzung neuer Technologien — verbunden mit der Fahigkeit kostenbewusst zu
handeln und Fremdsprachenkenntnisse anzuwenden — wird deshalb auf der Basis des
fachrichtungsspezifischen Vertiefungswissens in der Ausbildung besonderer Wert beige-
messen. Der Fahigkeit, Mitarbeiter/Mitarbeiterinnen anzuleiten, zu fihren, zu motivieren
und zu beurteilen — sowie der Fahigkeit zur Teamarbeit — kommen im Zusammenhang mit
den speziellen fachlichen Kompetenzen grol3e Bedeutung zu.

Die Absolventinnen/Absolventen missen vor diesem Hintergrund in der Lage sein, im
Team und selbststdndig Probleme des entsprechenden Aufgabenbereiches zu erkennen,
zu analysieren, zu strukturieren, zu beurteilen und Wege zur Lésung dieser Probleme in
wechselnden Situationen zu finden.?

Die Studierenden sollen in der beruflichen Aufstiegsfortbildung zur staatlich gepriften
Technikerin / zum staatlich gepruften Techniker befahigt werden, betriebswirtschaftliche,
technisch-naturwissenschaftliche sowie kiinstlerische Aufgaben zu bewaéltigen.

Die Fachschulen orientieren sich dabei nicht an Studiengéangen, sondern am Stand der
Technik sowie ihrer praktischen Anwendung und genief3en dadurch einen hohen Stellen-
wert in der Erwachsenenbildung.

Die Studierenden erlernen und vertiefen in der Weiterbildung das selbststéandige Erken-
nen, Strukturieren, Analysieren, Beurteilen und Losen von Problemen des Berufsbereichs.
Sie lernen Uberdies, Projekte mittels systematischen Projektmanagements zum Erfolg zu
fuhren

Dabei liegt ein besonderes Augenmerk auf der Forderung des wirtschaftlichen Denkens
und verantwortlichen Handelns in Fuhrungspositionen und der damit verbundenen Fahig-
keit zu konstruktiver Kritik und zur Bewaltigung von Konflikten.

DQR Niveau 6
ZRahmenvereinbarung Uber Fachschulen; Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 07.11.2002 i.d.F. vom 22.03.2019
S.16



Lehrplan Hessisches Kultusministerium

Fachschule fir Technik Holztechnik

Nicht zuletzt vertiefen die Studierenden ihre Féahigkeit, sprachlich sicher zu agieren, um in
allen Kontexten des beruflichen Handelns bestehen zu kénnen.

Die rasante Entwicklung digitaler Technologien und die damit einhergehenden, tiefgreifen-
den Veranderungen in der Wirtschatft, in Arbeitsprozessen und im Kommunikationsverhal-
ten stellen auch neue Anforderungen an Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. So ist der Tatig-
keitsbereich der Technikerinnen und Techniker in vielen Bereichen durch zusatzliche
Merkmale gekennzeichnet:

e Vernetzung der Infrastruktur sowie der gesamten Wertschopfungskette,

e Erfassung, Transport, Speicherung und Auswertung grol3er Datenmengen,

e Echtzeitfahigkeit der Systeme,

e cyber-physische Systeme — intelligente, kommunikationsfahige und autonome Ma-
schinen und Systeme,

e Verschmelzung von virtueller und realer Welt,

e Gewabhrleistung von Datensicherheit und Datenschutz.

Somit muss die klassische Trennung in prozess- und produktorientierte berufsspezifische
Handlungsfelder zugunsten eines die Schnittstellen vernetzenden, starker systemorientier-
ten und unternehmerischen Handlungskontextes aufgelost werden.?

Der Erwerb der dazu bendétigten Kompetenzen muss, auch wenn sie in den Lernfeldmatri-
zen nicht explizit aufgefuhrt sein sollten, durch die unterrichtliche Umsetzung in den Fach-
schulen fur Technik erméglicht werden.

2 Grundlegung fur die Fachrichtung Holztechnik

Die staatlich gepruften Technikerinnen und Techniker der Fachrichtung Holztechnik wer-
den mit vielfaltigen technischen, organisatorischen und wirtschaftlichen Aufgaben betraut
und z. B. im Bereich der Planung, Projektierung und Konstruktion von Mdébeln, Innenaus-
bauten, Bauteilen wie Fenstern und Turen, Holzkonstruktionen und Holzbausystemen ein-
gesetzt.

Gegeniber der Ingenieurin/dem Ingenieur grenzt sich die Technikerin / der Techniker
durch die verstarkte Praxisbezogenheit der schulischen Vorbildung und betrieblichen Aus-
bildung ab. Durch die Mischung von praktischer Erfahrung und theoretischem Wissen so-
wie gestalterischen und betriebswirtschaftlichen Grundkenntnissen ist die Technikerin / der
Techniker in der Lage, Aufgaben aus unterschiedlichen Tatigkeitsbereichen zu I6sen.

Der vorwiegende Einsatz von Holz, Holzwerkstoffen und Kunststoffen erfordert ein um-
fangreiches Wissen in Naturwissenschaften und Technik. Die staatlich geprifte Technike-
rin / der staatlich geprufte Techniker der Fachrichtung Holztechnik verfligt ebenso Uber
traditionelles Wissen der Holzverarbeitung wie tUber fundierte Kenntnisse hochkomplexer
moderner Bearbeitungstechnologien und vernetzter Fertigungsprinzipien.

3 Kompetenzorientiertes Qualifikationsprofil zur Integration der Thematik , Industrie 4.0 in die Ausbildung an Fach-
schulen fir Technik (Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 24.11.2017)
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Typische berufliche Tatigkeiten einer Technikerin / eines Technikers der Fachrichtung
Holztechnik reichen von Entwurf und Gestaltung tUber Projektplanung und Arbeitsvorberei-
tung bis zu Unternehmensfiihrung sowie Betriebsplanung und -organisation.

Technikerinnen und Techniker konnen in der mittleren Fuhrungsebene von Industrie und
Handwerk eingesetzt werden und haben hier vielfaltige Aufstiegsmoglichkeiten. Sie tber-
nehmen Aufgaben in der Betriebsorganisation, Fertigungsplanung, Auftragsbearbeitung,
Arbeitsvorbereitung und Planung von Arbeitsablaufen unter rationellen, betriebswirtschaft-
lichen und Okologischen Gesichtspunkten. Dartber hinaus sind sie unter Beachtung von
Gesundheits- und Sicherheitsvorschriften an der Entwicklung und Konstruktion von Pro-
dukten und an der Wartung von Fertigungsanlagen und Maschinen beteiligt. Zu ihren Ta-
tigkeitsfeldern gehoéren auch die Personalfiihrung und -entwicklung sowie das Organisati-
ons- und Qualitatsmanagement.

Die Technikerin / Der Techniker verfligt Uber angemessene mindliche und schriftliche
Sprachfahigkeiten. Sie/Er berat Kundinnen und Kunden hinsichtlich gestalterischer, tech-
nischer, okologischer und 6konomischer Gesichtspunkte und prasentiert Entwurfe. Sie/Er
Uberprift die Kundenzufriedenheit und fihrt ein Beschwerdemanagement.

Im Rahmen der Betriebs- und Personalfihrung fihrt sie/er Mitarbeitergesprache, bereitet
Besprechungen vor, moderiert diese und prasentiert Entwicklungsvorhaben.

Durch die Verzahnung von praktischem und theoretischem Wissen kénnen staatlich ge-
prufte Technikerinnen und Techniker der Fachrichtung Holztechnik in allen Bereichen (z.
B. Holzwerkstoffherstellung, Mdbelindustrie, Fertighausbau, Innenausbau, Fabrikation von
Fenstern und Tiren) von der Holz be- und verarbeitenden Industrie, im Handwerk sowie in
angegliederten Bereichen eingesetzt werden. Weitere Tatigkeitsmaoglichkeiten ergeben
sich in der Zulieferindustrie, z. B. im Bereich der Verbindungsmittel, Beschlage, Lacke und
Leime oder bei Herstellern von Bearbeitungsmaschinen.

Aufgrund der vielfaltigen Anforderungen mussen die Technikerinnen und Techniker der
Fachrichtung Holztechnik bereit und fahig sein,

Probleme zu analysieren, zu strukturieren und zu l6sen,

Informationen selbststandig zu beschaffen, auszuwerten und zu strukturieren,

im Team zu arbeiten sowie auch Fuhrungsaufgaben zu Gbernehmen,

in einer Fremdsprache berufsbezogen Informationen zu beschaffen und zu kom-
munizieren,

e sich in moderne Fertigungsverfahren einzuarbeiten.
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3 Theoretische Grundlagen des Lehrplans

Der vorliegende Lehrplan fur Fachschulen in Hessen orientiert sich am aktuellen Anspruch
beruflicher Bildung, Menschen auf der Basis eines umfassenden Verstandnisses hand-
lungsfahig zu machen, ihnen also nicht allein Wissen oder Qualifikationen, sondern Kom-
petenzen zu vermitteln. Eine im deutschsprachigen Raum anerkannte Grunddefinition von
Kompetenz basiert auf den Forschungen des US-amerikanischen Sprachwissenschaftlers
NoAamM CHOMSKY, der diese als Disposition zu einem eigenstandigen variablen Handeln be-
schreibt (CHomsky 1965). Das Kompetenzmodell von JOHN ERPENBECK und LUTZ VON RoO-
SENSTIEL prézisiert dieses Basiskonzept, indem es sozial-kommunikative, personale und
fachlich-methodische Kompetenzen unterscheidet (ERPENBECK, ROSENSTIEL, GROTE, SAU-
TER 2017, S. XXI ff.).

3.1 Sozial-kommunikative Kompetenzen

Sozial-kommunikative Kompetenzen sind Dispositionen, kommunikativ und kooperativ
selbstorganisiert zu handeln, d. h. sich mit anderen kreativ auseinander- und zusammen-
zusetzen, sich gruppen- und beziehungsorientiert zu verhalten und neue Plane, Aufgaben
und Ziele zu entwickeln.

Diese Kompetenzen werden im Kontext beruflichen Handelns nach EULER & REEMTSMA-
THEIS (1999) konkretisiert und differenziert in einen (a) agentiven Schwerpunkt, einen
(b) reflexiven Schwerpunkt und (c) die Integration der beiden:

Zu (a): Die agentive Kompetenz besteht in der Fahigkeit zur Artikulation und Interpretation
verbaler und nonverbaler AuRerungen auf der Sach-, Beziehungs-, Selbstkundgabe- und
Absichtsebene und der Fahigkeit zur Artikulation und Interpretation verbaler und nonver-
baler AuBerungen im Rahmen einer Metakommunikation auf der Sach-, Beziehungs-,
Selbstkundgabe- und Absichtsebene.

Zu (b): Die reflexive Kompetenz besteht in der Fahigkeit zur Klarung der Bedeutung und
Auspragung der situativen Bedingungen, insbesondere der zeitlichen und raumlichen
Rahmenbedingungen der Kommunikation, der ,Nachwirkungen® aus vorangegangenen
Ereignissen, der sozialen Erwartungen an die Gesprachspartner, der Wirkungen aus der
Gruppenzusammensetzung (jeweils im Hinblick auf die eigene Person sowie die Kommu-
nikationspartner), der Fahigkeit zur Klarung der Bedeutung und Auspragung der persona-
len Bedingungen, insbesondere der emotionalen Befindlichkeit (Gefuhle), der normativen
Ausrichtung (Werte), der Handlungsprioritaten (Ziele), der fachlichen Grundlagen (Wissen)
und des Selbstkonzepts (,Bild“ von der Person — jeweils im Hinblick auf die eigene Person
sowie die Kommunikationspartner) sowie der Fahigkeit zur Klarung der Ubereinstimmung
zwischen den &ufReren Erwartungen an ein situationsgerechtes Handeln und den inneren
Ansprichen an ein authentisches Handeln.

Zu (c): Die Integration der agentiven und reflexiven Kompetenz besteht in der Fahigkeit
und Sensibilitdt, Kommunikationsstérungen zu identifizieren, und der Bereitschaft, sich mit
ihnen (auch reflexiv) auseinanderzusetzen. Dariliber hinaus zeichnet sie sich durch die
Fahigkeit aus, reflexiv gewonnene Einsichten und Vorhaben in die Kommunika-
tionsgestaltung einzubringen und (ggf. unter Zuhilfenahme von Strategien der Hand-
lungskontrolle) umzusetzen.



Hessisches Kultusministerium Lehrplan

Holztechnik Fachschule fur Technik

3.2 Personale Kompetenzen

Personale Kompetenzen sind Dispositionen, sich selbst einzuschéatzen, produktive Einstel-
lungen, Werthaltungen, Motive und Selbstbilder zu entwickeln, eigene Begabungen, Moti-
vationen und Leistungsvorsatze zu entfalten und sich im Rahmen der Arbeit und aul3er-
halb kreativ zu entwickeln und zu lernen.

LERCH (2013) bezeichnet personale Kompetenzen in Orientierung an aktuellen bildungs-
wissenschaftlichen Konzepten auch als Selbstkompetenzen und unterscheidet dabei zwi-
schen motivational-affektiven Komponenten wie Selbstmotivation, Lern- und Leistungsbe-
reitschaft, Sorgfalt, Flexibilitat, Entscheidungsfahigkeit, Eigeninitiative, Verantwortungsfa-
higkeit, Zielstrebigkeit, Selbstvertrauen, Selbststandigkeit, Hilfsbereitschaft, Selbstkontrolle
sowie Anstrengungsbereitschaft und strategisch-organisatorischen Komponenten wie
Selbstmanagement, Selbstorganisation, Zeitmanagement und Reflexionsfahigkeit. Hier
sind auch sogenannte Lernkompetenzen (MANDL & FRIEDRICH 2005) als jene personalen
Kompetenzen einzuordnen, die auf die eigenstandige Organisation und Regulation des
Lernens ausgerichtet sind.

3.3 Fachlich-methodische Kompetenzen

Fachlich-methodische Kompetenzen sind Dispositionen einer Person, bei der Lésung von
sachlich-gegenstandlichen Problemen geistig und physisch selbstorganisiert zu handeln,
d. h. mit fachlichen und instrumentellen Kenntnissen, Fertigkeiten und Fahigkeiten kreativ
Probleme zu l6sen sowie Wissen sinnorientiert einzuordnen und zu bewerten. Das
schliel3t Dispositionen ein, Tatigkeiten, Aufgaben und Lésungen methodisch selbstorgani-
siert zu gestalten, und die Methoden selbst kreativ weiterzuentwickeln.

Fachlich-methodische Kompetenzen sind — im Sinne von ERPENBECK, ROSENSTIEL, GROTE
UND SAUTER (2017, S. XXI ff.) — durch die Korrespondenz von konkreten Handlungen und
spezifischem Wissen beschreibbar. Wenn bekannt ist, was ein Mensch als Folge eines
Lernprozesses konnen soll und auf welche Wissensbasis sich dieses Kdénnen abstitzen
soll, um ein eigenstandiges und variables Handeln zu ermdglichen, kann sehr gezielt ein
Unterricht geplant und gestaltet werden, der solche Kompetenzen integrativ vermittelt und
eine Diagnostik zu deren Uberpriifung entwickelt. Im vorliegenden Lehrplan werden somit
fachlich-methodische Kompetenzen als geschlossene Sinneinheiten aus Kénnen und Wis-
sen konkretisiert. Das Kénnen wird dabei in Form einer beruflichen Handlung beschrieben,
wahrend das Wissen in drei eigenstandigen Kategorien auf mittlerem Konkretisierungsni-
veau spezifiziert wird: (a) Sachwissen, (b) Prozesswissen und (c) Reflexionswissen (PiT-
TICH 2013).

Zu (a): Sachwissen umfasst ein anwendungs- und umsetzungsunabhangiges Wissen Utber
Dinge, Gegenstande, Gerate, Ablaufe, Systeme etc. Es ist Teil fachlicher Systematiken
und daher sachlogisch-hierarchisch strukturiert, wird durch assoziierendes Wahrnehmen,
Verstehen und Merken erworben und ist damit die gegenstandliche Voraussetzung fiur ein
eigenstandiges, selbstreguliertes Handeln. Beispiele: Wissen Uber den Aufbau eines
Temperatursensors, die Bauteile und die Funktion eines Kompaktreglers, den Aufbau und
die Programmiersprache einer speicherprogrammierbaren Steuerung, die Struktur des
Risikomanagement-Prozesses, das EFQM-Modell

Zu (b): Prozesswissen umfasst ein anwendungs- und umsetzungsabhangiges Wissen
Uber berufliche Handlungssequenzen. Prozesse kénnen auf drei verschiedenen Ebenen
stattfinden. Daher hat Prozesswissen entweder eine Produktdimension (Handhabung von
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Werkzeug, Material etc.), eine Aufgabendimension (Aufgabentypus, -abfolgen etc.) oder
eine Organisationsdimension (Geschaftsprozesse, Kreislaufe etc.). Prozesswissen ist im-
mer Teil handlungsbezogener Systematiken und daher prozesslogisch-multizyklisch struk-
turiert; es wird durch zielgerichtetes und feedback-gesteuertes Tun erworben und ist damit
funktionale Voraussetzung fur ein eigenstandiges, selbstreguliertes Handeln. Beispiele:
Wissen uber die Kalibrierung eines Temperatursensors, die Bedienung eines Kompaktreg-
lers, den Umgang mit der Programmierumgebung einer speicherprogrammierbaren Steue-
rung, die Umsetzung des Risikomanagements, die Handhabung einer EFQM-Zertifizierung

Zu (c): Reflexionswissen umfasst ein anwendungs- und umsetzungsunabhangiges Wis-
sen, das hinter dem zugeordneten Sach- und Prozesswissen steht. Als konzeptuelles
Wissen bildet es die theoretische Basis fur das vorgeordnete Sach- und Prozesswissen
und steht damit diesen gegenuber auf einer Metaebene. Mit dem Reflexionswissen steht
und fallt der Anspruch einer Kompetenz (und deren Erwerb). Seine Bestimmung erfolgt im
Hinblick auf a) das unmittelbare Verstandnis des Sach- und Prozesswissens (Erklarungs-
funktion), b) die breitere wissenschaftliche Abstitzung des Sach- und Prozesswissens
(Fundierungsfunktion) und c) die Relativierung des Sach- und Prozesswissens im Hinblick
auf dessen berufliche Flexibilisierung und Dynamisierung (Transferfunktion). Umfang und
Tiefe des Reflexionswissens werden ausschlief3lich so bestimmt, dass diesen drei Funkti-
onen Rechnung getragen wird.

In der Trias der drei Wissenskategorien besteht ein bedeutsamer Zusammenhang: Das
Sachwissen muss am Prozesswissen anschlielen und umgekehrt, das Reflexionswissen
muss sich auf die Hintergriinde des Sach- und Prozesswissens eingrenzen. D. h., dass
Wissensbestandteile nur dann kompetenzrelevant und anzufiihren sind, wenn sie inner-
halb des eingrenzenden Handlungsrahmens liegen. Eine Teilkompetenz ist somit das Ag-
gregat aus einer beruflichen Handlung und dem damit korrespondierenden Wissen:

Teilkompetenz

Berufliche Handlung Sachwissen Prozesswissen Reflexionswissen

Innerhalb der einzelnen Lernfelder sind die einbezogenen Teilkompetenzen nicht zufallig
angeordnet, sondern folgen einem generativen Ansatz, d. h. dass sie aufeinander aufbau-
en. Somit gelten innerhalb eines Lernfelds alle Wissensaspekte, die in den vorausgehen-
den Teilkompetenzen konkretisiert wurden. Damit wird der Tatsache Rechnung getragen,
dass Kompetenzen in einer sachlogischen Abfolge aufgebaut werden, dabei aber vermie-
den, dass innerhalb der Wissenszuordnungen der Teilkompetenzen nach unten zuneh-
mend Redundanzen dargestellt werden.

3.4 Zielkategorien
Alle im Lehrplan aufgefiihrten Ziele lassen sich den folgenden Kategorien zuordnen:

1. Beruflich akzentuierte Zielkategorien: Kommunizieren & Kooperieren, Darstellen & Vi-
sualisieren, Informieren & Strukturieren, Planen & Projektieren, Entwerfen & Entwickeln,
Realisieren & Betreiben sowie Evaluieren & Optimieren.

2. Mathematisch akzentuierte Zielkategorien: Operieren, Modellieren und Argumentieren.

Diese Kategorisierung soll den Lehrplan in beruflicher Ausrichtung mit dem Konzept der
vollstandigen Handlung (VoLPERT 1980) hinterlegen und in mathematischer Ausrichtung
mit dem O-M-A-Konzept (SILLER ET AL. 2014). Damit wird zum einen eine theoretisch ab-
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gestutzte Differenzierung der vielfaltigen Ziele beruflicher Lehrpléane erreicht und zum an-
deren die strukturelle Basis fur eine nachvollziehbare und handhabbare Taxierung herge-
stellt.

3.4.1 Beruflich akzentuierte Zielkategorien

Kommunizieren und Kooperieren

Zum Kommunizieren gehoren die schriftliche und mundliche Darlegung technischer, ge-
stalterischer und betriebswirtschaftlicher Sachverhalte sowie die Fiihrung einer Diskussion
oder eines Diskurses uber Problemstellungen unter Nutzung der erforderlichen Fachspra-
che. Das Spektrum der Zielkategorie reicht von einfachen Erlauterungen tber die fachlich
fundierte Argumentation bis hin zur fachlichen Bewertung und Begriindung technischer
bzw. gestalterischer Zusammenhange und Entscheidungen. Dabei sind die Sachverhalte
und Problemstellungen inhaltlich klar, logisch strukturiert und anschaulich aufzubereiten.
Der sachgemale Gebrauch von Kommunikationsmedien und -plattformen sowie die
Kenntnis der Kommunikationswege ermdglichen effektive Teamarbeit. Nicht zuletzt sind in
diesem Zusammenhang der angemessene Umgang mit interkulturellen Aspekten sowie
fremdsprachliche Kenntnisse erforderlich.

Kooperation ist eine wesentliche Voraussetzung zur Losung komplexer Problem-
stellungen. Notwendig fir eine erfolgreiche Kooperation ist Klarheit Uber die Gesamt-
Zielsetzung, die Teilziele, die Schnittstellen und die Randbedingungen sowie Uber die Ar-
beitsteilung und die Starken und Schwéachen aller Kooperationspartner. Um erfolgreich zu
kooperieren, ist es erforderlich, die eigene Person und Leistung als Teil eines Ganzen zu
sehen und einem gemeinsamen Ziel unterzuordnen. Auftretende Konflikte missen res-
pektvoll und sachbezogen gel6st werden.

Darstellen und Visualisieren

Diese Zielkategorie umfasst das Darstellen und lllustrieren technischer, gestalterischer
und betriebswirtschaftlicher Sachverhalte, insbesondere das ,Ubersetzen“ abstrakter Da-
ten und dynamischer Prozesse in fachgerechte Tabellen, Zeichnungen, Skizzen, Dia-
gramme und weitere grafische Formen sowie beschreibende und erlauternde Texte. Dazu
gehort es, geeignete Medien zur Visualisierung zu wahlen und Sachverhalte, Problemstel-
lungen und Lésungsvarianten in Dokumenten und Prasentationen darzustellen und zu er-
lautern. Ferner sind bei der Erstellung von Dokumenten die geltenden Normen und Kon-
ventionen zu beachten.

Informieren und Strukturieren

Das Internet bietet in groRer Flle Information zu vielen technischen, gestalterischen und
betriebswirtschaftlichen Sachverhalten. Weitere Informationsquellen sind die wissenschatft-
liche Literatur und Dokumente aus den Betrieben und der Industrie sowie die Aussagen
von Experten und Kollegen. Sich umfassend und objektiv zu informieren stellt angesichts
dieser Vielfalt eine grundsatzliche und wichtige Kompetenz dar. Die Studierenden sollen
die Fahigkeit erwerben, wichtige Informationsquellen zu Sachverhalten und Problemstel-
lungen zu benennen sowie die Glaubwiurdigkeit und Seriositat dieser Quellen anhand be-
lastbarer Kriterien zu bewerten. Das Spektrum dieser Zielkategorie beinhaltet ferner die
korrekte und sachgerechte Verwendung von Zitaten und die Beachtung von Personlich-
keitsrechten. Mit dem Erwerb von Informationen geht ihre Strukturierung durch zielgerech-
tes Auswahlen, Zusammenfassen und Aufbereiten einher.
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Planen und Projektieren

Diese Zielkategorie beinhaltet die wesentlichen Fertigkeiten und Kenntnisse, um komple-
xere und umfangreichere Aufgaben- oder Problemstellungen inhaltlich wie auch zeitlich zu
strukturieren, mit QualitatssicherungsmalRnahmen zu belegen und die Kosten und Res-
sourcen zu kalkulieren und zu bewerten. Im Detail gehdren dazu die Fahigkeiten, tber-
prufbare Kriterien und Planungsziele zu definieren und deren Umsetzung zu planen und
zu kontrollieren. Die zeitliche und inhaltliche Gliederung der Aufgaben ist zu Zwecken der
Kontrolle und Steuerung sowie der Kooperation und Visualisierung durch eine begrindete
Wahl von Projektmethoden und Werkzeugen sicherzustellen.

Entwerfen und Entwickeln

Das Entwerfen ist die zielgerichtete geistige und kreative Vorbereitung eines spéater zu
realisierenden Produktes. Dieses Produkt kann beispielsweise ein Modell, eine Kollektion,
eine Vorrichtung, eine Schaltung, eine Baugruppe, ein Steuerungsprogramm oder auch
ein Regelkreis sein. Das Ergebnis dieses Prozesses — der Entwurf — wird in Form von Tex-
ten, Zeichnungen, Grafiken, (Nah-)Proben, Schnittmustern, Schaltplanen, Modellen oder
Berechnungen dokumentiert.

Entwickeln ist die zielgerichtete Konkretisierung eines Entwurfs oder die Verbesserung
eines vorhandenen Produkts oder eines technischen Systems. Dabei bilden die Studie-
renden stufenweise Detailldosungen zu den Problemstellungen ab. Die Kenntnis Uber Krea-
tivitatstechniken, Analyse- und Berechnungsmethoden sowie deren fachspezifische An-
wendungen spielen in diesem Prozess eine zentrale Rolle.

Realisieren und Betreiben

Neben der eigentlichen Umsetzung eines Entwurfs (z. B. eines Prototyps, einer Nullserie
oder einer Testanlage) geht es hier um die Inbetriebnahme und die Einbindung eines Pro-
dukts in die Produktumgebung, das Messen und Prifen der realisierten Komponenten und
Modelle, die konkrete Fertigung, auch in Form einer Serie, die Integration eines Software-
moduls in ein Softwaresystem, die Integration von Software und Hardware oder das Tes-
ten einer implementierten Software oder eines Verfahrens moglichst unter Realbedingun-
gen. Dabei kdnnen auch geeignete Simulationsverfahren zum Einsatz kommen. Gewon-
nene Erkenntnisse kdonnen auf neue Problemstellungen transferiert werden. Damit ein
technisches System dauerhaft funktioniert, sind ggf. Instandhaltungsmaflinahmen rechtzei-
tig, bedarfsgerecht und geplant unter Berlicksichtigung der Wirtschaftlichkeit des gesam-
ten Systems durchzufihren.

Evaluieren und Optimieren

Im Interesse der Qualitatssicherung ist ein stetiges Reflektieren, Evaluieren und Optimie-
ren erforderlich. Sowohl bei Uberschaubaren Arbeitspaketen als auch bei ganzen Projek-
ten sind hinsichtlich der eingesetzten Methoden, Ressourcen, Kosten und erbrachten Er-
gebnisse folgende Fragen zu klaren: Was hat sich bewahrt und was sollte bei der nachs-
ten Gelegenheit wie verbessert werden (Lessons Learned)?

Die Kenntnis und Anwendung spezieller Methoden der Reflexion und Evaluation mit der
dazugehdrigen Datenerfassung und Auswertung sind in dieser Zielkategorie essenziell.

Jeder Prozess oder jede Anlage bedarf eines kontinuierlichen Verbesserungsprozesses
(KVP). Dafir sind spezielle Kompetenzen notwendig, die die Datenerfassung, die Daten-
auswertung zur ldentifikation von Verbesserungspotenzial und die Entscheidung fir Malf3-
nahmen unter Bertcksichtigung von Effektivitdt und Effizienz ermdglichen.
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Zur Bewaltigung zuktinftiger Herausforderungen im Privaten wie Beruflichen ist es wichtig,
sich selbstbestimmt und selbstverantwortlich neuen Lerninhalten und Lernzielen zu stel-
len. Die Studierenden sollen deshalb unterschiedliche Lerntechniken kennen und anwen-
den sowie Uber das Reflektieren des eigenen Lernverhaltens in die Lage versetzt werden,
ihren Lernprozess aus der Perspektive des lebenslangen Lernens bewusst und selbst-
standig zu gestalten und zu fordern.

3.4.2 Mathematisch akzentuierte Zielkategorien

Den mathematisch akzentuierten Zielkategorien werden die Handlungsdimensionen Ope-
rieren, Modellieren und Argumentieren (kurz: O-M-A) zugrunde gelegt, welche sich nach
SILLER ET. AL (2014) zum einen an grundlegenden mathematischen Tatigkeiten und zum
anderen an den fundamentalen Ideen der Mathematik orientieren.

Die Dimension Operieren bezieht sich auf ,die Planung sowie die korrekte, sinnvolle und
effiziente Durchfiihrung von Rechen- oder Konstruktionsablaufen und schliel3t z. B. geo-
metrisches Konstruieren oder (...) das Arbeiten mit bzw. in Tabellen und Grafiken mit ein®
(BIFIE, 2013, S. 21).

Die Dimension Modellieren ist darauf ausgerichtet ,in einem gegebenen Sachverhalt die
relevanten mathematischen Beziehungen zu erkennen (...), allenfalls Annahmen zu tref-
fen, Vereinfachungen bzw. Idealisierungen vorzunehmen und Ahnliches® (BIFIE, 2013,
S. 21).

Die Dimension Argumentieren fokussiert ,eine korrekte und adaquate Verwendung ma-
thematischer Eigenschaften, Beziehungen und Regeln sowie der mathematischen Fach-
sprache“ (BIFIE, 2013, S. 22).

3.5 Taxierung der Kompetenzen in drei Stufen

Die Qualitat einer fachlich-methodischen Kompetenz kann nicht anhand einzelner Wis-
senskomponenten bemessen werden. Entscheidend ist hier vielmehr der Freiheitsgrad
des Handlungsraums, in den sie eingebettet ist. Nicht diejenigen, die hier in einzelnen Fa-
cetten das breiteste Wissen nachweisen kdnnen, sind die Kompetentesten, sondern dieje-
nigen, deren Handlungsfahigkeit im einschlagigen Kontext am weitesten reicht. Hier las-
sen sich theoriebasiert drei Handlungsqualitaten unterscheiden:

Qualitat 1  (linear-serielle Struktur):
Start und Ziel sind eindeutig, umgesetzt wird durch ,reflektiertes Abarbeiten“ (Abfol-
gen).

Qualitat 2 (zyklisch-verzweigte Struktur):
Start und Ziel sind eindeutig, umgesetzt wird durch das koordinierte Abarbeiten meh-
rerer Abfolgen und damit zusammenhangender Auswahlentscheidungen (Algorith-
men).

Qualitdt 3 (mehrschichtige Struktur):
Ziel und Start mussen definiert werden, umgesetzt wird durch Antizipieren tragfahiger
Algorithmen bzw. deren Erprobung und durch reflektierte Kombination (Heuristiken).

Es ist erkennbar, dass die jeweils hohere Qualitat die vorausgehende integriert. Handeln
auf Ebene des Algorithmus bedingt die Beherrschung der darin zu vollziehenden Abfolgen,
Handeln auf Heuristik-Ebene bedingt die Beherrschung der darin zu vollziehenden Algo-
rithmen. Fur die Qualitat 1 ist daher Reflexionswissen funktional nicht erforderlich, trotz-
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dem ist es fur Lernende bedeutsam, da ein Verstandnislernen immer interessanter und
motivierender ist als ein rein funktionalistisches Lernen. Fur Qualitat 2 ist ein Mindestmalf3
an Reflexionswissen erforderlich, da hier schon Entscheidungen eigensténdig getroffen
werden missen. Mit dem Anspruchsniveau der erforderlichen Entscheidungen steigt der
Bedarf an Reflexionswissen. Qualitat 3 kann nur umgesetzt werden, wenn tber das Refle-
xionswissen der Stufe 2 hinaus weiteres Reflexionswissen verfligbar ist, welches neben,
hinter oder tber diesem steht. Um komplexe Probleme zu I6sen, sind kognitive Freiheits-
grade erforderlich, die nur mit einem entsprechend tiefen Verstandnis der jeweiligen Zu-
sammenhange erreicht werden kdnnen.

Diese Handlungsqualitaten konnen fir den Lehrplan als Kompetenzstufen genutzt werden,
denn sie reprasentieren Kompetenzunterschiede, die nicht als Kontinuum darstellbar sind,
sondern diskrete Niveaustufen bilden. Um die in den Lernfeldern aufgelisteten Kompe-
tenzbeschreibungen nicht zu tberladen, wird im vorliegenden Lehrplan nicht jede einzelne
Kompetenz in den drei Niveaustufen konkretisiert. Vielmehr erfolgt dies entlang der beruf-
lichen und mathematischen Zielkategorien.
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3.5.1 Taxonomietabelle fir beruflich akzentuierte Zielkategorien

Zielkategorien

Stufe | (Abfolge)

Stufe Il (Algorithmus)

Fachschule fir Technik

Stufe Il (Heuristik)

Kommunizieren &

Kooperieren

Darstellen &
Visualisieren

Informieren &
Strukturieren

Planen &
Projektieren

Entwerfen &
Entwickeln

Realisieren &
Betreiben

Evaluieren &
Optimieren

Informationen mitteilen und an-
nehmen, koagierend arbeiten

klare Gegenstandlichkeiten, Fak-
ten, Strukturen und Details pra-
sentieren

Informationsmaterialien handha-
ben, Informationen finden und
ordnen

Problemstellungen inhaltlich
strukturieren und zeitlich glie-
dern

einfache Ideen in Skizzen, Pla-
nen oder konkreten Losungen
umsetzen

serielle Prozesse aktivieren und
kontrollieren

entlang eines standardisierten
Rasters bewerten, unmittelbare
Konsequenzen umsetzen

an konstruktiven, adaptiven Ge-
sprachen teilnehmen, kooperierend
arbeiten

eindeutige Zusammenhange und
Funktionen mittels geeignet ausge-
wahlter Darstellungsformen prasen-
tieren

einschlagige Informationsmateria-
lien finden, verifizieren und selektie-
ren sowie Informationen ordnen

routinenahe Projekte inhaltlich
strukturieren und zeitlich gliedern

konkurrierende Ideen abgleichen, in
Skizzen, Planen oder konkreten
Losungen umsetzen

zyklische Prozesse aktivieren und
regulieren

entlang eines offenen Rasters be-
werten, adaquate Konsequenzen
herleiten und umsetzen

komplexe bzw. konfliktare Gespra-
che fuhren, Kooperationen gestalten
und steuern, Konflikte 16sen

komplexe Zusammenhange und of-
fene Sachverhalte mittels geeigneter
Werkzeuge und Methoden préasen-
tieren und dokumentieren

offene Informationsbedarfe, von der
Quellensuche bis zur strukturierten
Information umsetzen

komplexe Projekte unter Beachtung
verfligbarer Ressourcen inhaltlich
strukturieren und zeitlich gliedern

einzelne Ideen zu einer Gesamtlo-
sung integrieren, in Skizzen, Planen
oder konkreten Lésungen umsetzen

mehrschichtige Prozesse abstim-
men, aktivieren und modulieren

in Anwendung eigenstandiger Kate-
gorien bewerten, adaquate Konse-
guenzen herleiten und umsetzen
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3.5.2 Taxonomietabelle fir mathematisch akzentuierte Zielkategorien

Zielkategorien

Stufe | (Abfolge)

Stufe Il (Algorithmus)

Fachschule fir Technik

Stufe Il (Heuristik)

mathematisches
Operieren

mathematisches
Modellieren

mathematisches
Argumentieren

ein gegebenes bzw. vertrau-
tes Verfahren im Sinne ei-
nes Abarbeitens bzw. Aus-
fihrens anwenden

einen Darstellungswechsel
zwischen Kontext und ma-
thematischer Reprasentati-
on durchfihren

vertraute und direkt erkenn-
bare Standardmodelle zur
Beschreibung einer vorge-
gebenen (mathematisierten)
Situation verwenden

einfache fachsprachliche
Begrindungen ausfihren;
das Zutreffen eines Zu-
sammenhangs oder Verfah-
rens bzw. die Anwendung
eines Begriffs auf eine ge-
gebene Situation prifen

mehrschrittige Verfahren ggf. durch Rechnereinsatz
und Nutzung von Kontrollmdglichkeiten abarbeiten
und ausfihren

vorgegebene (mathematisierte)
Situation durch mathematische Standardmodelle
bzw. mathematische Zusammenhange beschreiben

Rahmenbedingungen zum Einsatz von mathemati-
schen Standardmodellen erkennen und setzen

Standardmodellen auf neuartige Situationen anwen-
den

eine Passung zwischen geeigneten mathematischen
Modellen und realen Situationen finden

mehrschrittige mathematische Standard-
Argumentationen durchfiihren und beschreiben

mathematischen Begriffen, Satzen, Verfahren, Dar-
stellungen, Argumentationsketten und Kontexten
nachvollziehen und erldutern

einfache mathematische Sachverhalte, Resultate
und Entscheidungen fachlich und fachsprachlich
korrekt erklaren

erkennen, ob ein be-
stimmtes Verfahren auf
eine gegebene Situation
passt, das Verfahren an-
passen und ggf. weiter-
entwickeln

eine vorgegebene kom-
plexe Situation modellie-
ren

Losungsvarianten bzw.
die Modellwahl reflektie-
ren

zugrunde gelegte L6-
sungsverfahren beurteilen

mathematische Argumen-
tationen prifen bzw. ver-
vollstandigen

eigenstandige Argumenta-
tionsketten aufbauen
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3.6 Zusammenfassung

Das hier zugrundeliegende Kompetenzmodell schlief3t drei Kompetenzklassen nach ER-
PENBECK, ROSENSTIEL, GROTE, SAUTER (2017, XXI ff.) ein: sozial-kommunikative Kompe-
tenzen, personale Kompetenzen (bzw. Selbstkompetenzen) und fachlich-methodische
Kompetenzen.

Sozial-kommunikative Kompetenzen werden nach EULER & REEMTSMA-THEIS (1999) in ei-
nen agentiven Schwerpunkt, einen reflexiven Schwerpunkt und die Integration der beiden
unterteilt. Personale Kompetenzen (bzw. Selbstkompetenzen) werden nach LERCH (2013)
in motivational-affektive und strategisch-organisatorische Komponenten unterschieden.
Fur diese beiden Kompetenzklassen sieht der Lehrplan keine weitere Detaillierung vor, da
die Entwicklung tUberfachlicher Kompetenzen — durch deren enge Verschrankung mit der
personlichen Entwicklung des Individuums — deutlich anderen Gesetzmé&Rigkeiten unter-
liegt als die Entwicklung fachlich-methodischer Kompetenzen. Eine Anregung und Unter-
stitzung in der Entwicklung tberfachlicher Kompetenzen durch den Fachschulunterricht
kann daher auch nicht entlang einer jahresplanmafligen Umsetzung einzelner, thematisch
determinierter Lernstrecken erfolgen, sondern muss vielmehr fortlaufend produktiv und
gleichzeitig reflexiv in die Vermittlung fachlich-methodischer Kompetenzen eingebettet
werden.

Im Zentrum dieses Lehrplankonzepts stehen die fachlich-methodischen Kompetenzen und
deren differenzierte und taxierte curriculare Dokumentation. Teilkompetenzen sind hierbei
Aggregate aus spezifischen beruflichen Handlungen und dem diesen jeweils zugeordne-
ten Wissen. Dabei unterscheidet man zwischen Sach-, Prozess- und Reflexionswissen.
Als Basis fur einen kompetenzorientierten Unterricht konkretisiert dieser Lehrplan zusam-
menhangende Komplexe aus Handlungs- und Wissenskomponenten auf einem mittleren
Konkretisierungsniveau. Der Fachschulunterricht wird dann erstens durch die Explikation
und Konkretisierung der Handlungs- und Wissenskomponenten inhaltlich ausgestaltet und
zweitens durch die Umsetzung der Taxonomietabellen (Tabellen in Abschnitt 3.5.1 und
3.5.2) in seinem Anspruch dimensioniert. Damit besteht einerseits eine curriculare Rah-
mung, die dem Anspruch eines Kompetenzstufenmodells gerecht wird, und zum anderen
liegen die flr Fachschulen erforderlichen Freiheitsgrade vor, um der Heterogenitat der Ad-
ressatengruppen gerecht werden und dem technologischen Wandel folgen zu kénnen.
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4 Organisation der Kompetenzen und Kenntnisse

4.1 Lernfeldbegriff und Aufbau der Lernfeldbeschreibungen

Wie der vorausgehende Lehrplan ist auch dieser in Lernfelder segmentiert. Als Novitat
wird hier nun zwischen berufsbezogenen Lernfeldern und Querschnitt-Lernfeldern unter-
schieden (Abbildung 1).

Ausgangspunkt:

Berufliche Handlungsfelder /I

//ernfeld 1

Lernfelder als
lernbezogene Abbilder /
der Handlungsfelder

Querschnitt-Lernfelder

Abbildung 1: Beziehung zwischen berufsbezogenen Lernfeldern als lernbezogene Abbilder beruflicher Hand-
lungsfelder und Querschnitt-Lernfeldern.

Berufsbezogene Lernfelder sind curriculare Teilsegmente, welche sich aus einer spezifi-
schen didaktischen Transformation beruflicher Handlungsfelder ergeben (BADER, 2004,
S. 1). Wesentlich ist hierbei, dass die fur das jeweilige Berufssegment wesentlichen Tatig-
keitsbereiche adressiert werden. Relevante berufliche Handlungsfelder haben Gegen-
warts- und Zukunftsbedeutung. lhre didaktische Reduktion in das Format eines Lernfelds
folgt dem Prinzip der Exemplaritat (KLAFKI, 1964). Somit steht jedes einzelne Lernfeld des
Lehrplans fur einen gegenwarts- und zukunftsrelevanten Ausschnitt des dazugehdrigen
Berufssegments. Zusammen reprasentieren die Lernfelder das Berufssegment als exemp-
larisches Gesamtgeflge.

Querschnitt-Lernfelder integrieren Ubergreifende Aspekte der berufsbezogenen Lernfel-
der und adressieren entsprechend primar Grundlagenthemen, welche innerhalb der be-
rufsbezogenen Lernfelder bedeutsam sind, jedoch diesbeziiglich vorbereitend oder ergan-
zend vermittelt werden mussen. Insbesondere handelt es sich hier um mathematische,
naturwissenschaftliche, informatische, volks- und betriebswirtschaftliche, gestalterische
und asthetische Kenntnisse bzw. Fertigkeiten, die sich im Hinblick auf die Berufskompe-
tenzen als Basis- oder Bezugskategorien darstellen. Zu den Querschnitt-Lernfeldern ge-
hort die fachrichtungsbezogene Mathematik.

Innerhalb jeder Lernfeldbeschreibung werden Lernfeldnummer, -bezeichnung und Zeitho-
rizont sowie insbesondere die Lernziele dargestellt. Die Abfolge der Lernfelder im Lehrplan
ist nicht beliebig, impliziert jedoch keine Reihenfolge der Vermittlung. In den berufsbezo-
genen Lernfeldern werden die Lernziele durch (weitgehend fachlich-methodische) Kompe-
tenzen beschrieben (TENBERG, 2011, S. 61 ff.). Dies erfolgt in Aggregaten aus beruflichen
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Handlungen und zugeordnetem Wissen. Die Lehrplaninhalte sind angesichts der Streuung
und Unscharfe beruflicher Tatigkeitsspektren in den jeweiligen Segmenten sowie der Dy-
namik des technisch-produktiven Wandels auf einem mittleren Konkretisierungsniveau
angelegt. Zur Taxierung dieser Lernziele liegt eine eigenstandige Tabelle (siehe Abschnitt
3.5.1) vor, welche nach Zielkategorien geordnet die jeweils erforderlichen Handlungsquali-
taten fur die Stufen 1 (Minimalanspruch), 2 (Regelanspruch) und 3 (hoher Anspruch) kon-
kretisiert. Zur Taxierung der Lernziele in der Mathematik (beruflicher Lernbereich) liegt
eine gesonderte Tabelle (siehe Abschnitt 3.5.2) mit gleichem Aufbau vor. In den ubrigen
Querschnitt-Lernfeldern werden die Lernziele entweder durch Kenntnisse oder durch Fer-
tigkeiten beschrieben. Sie werden dabei weder taxiert noch zeitlich ndher prazisiert, da
dieses nur im Rahmen der schulspezifischen Umsetzung mdglich und sinnvoll erscheint.
Als Orientierung dient hier jeweils der in den berufsbezogenen Lernfeldern konkret fest-
stellbare Anspruch an Ubergreifende Aspekte.
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4.2 Stundentbersicht

Die Stundenibersicht ist nach den zwei Ausbildungsabschnitten gegliedert und gibt far
jedes Lernfeld Zeitrichtwerte an. Die Lernfelder kdnnen durch die Schulen frei auf die bei-
den Ausbildungsabschnitte verteilt werden. Die Summe der Wochenstunden im berufli-
chen Lernbereich muss immer 2000 Stunden betragen. Fur alle Studierenden eines Jahr-
gangs muss der Stundenumfang fir die individuelle Projektarbeit gleich sein.

Unterrichtsstunden
1. Ausbildungs- 2. Ausbildungs-
abschnitt abschnitt

Beruflicher Lernbereich
Mathematik 200
Projektarbeit 160-200
Lernfelder
LE 1 Auftr_age mit Methoden des Projektmanagements be- 160-200

arbeiten
LF 2 Auftrage erfassen sowie Produkte entwerfen und ge- 200

stalten
LF 3  Produkte konstruieren 320-360
LF 4 Fertlgq.ngsprozesse und Arbeitsablaufe gestalten und 280

durchfiihren
LF 5 Die Produktion planen, steuern und Gberwachen 280
LF 6  Betriebsstatten planen 120-200
LF 7  Leitungsaufgaben im Unternehmen wahrnehmen 160-200
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4.3 Beruflicher Lernbereich

4.3.1 Mathematik (Querschnitt-Lernfeld) [200h]

Fachschule fir Technik

Die staatlich gepriiften Technike-
rinnen und Techniker ...

MATHEMATIK

Sachwissen

Prozesswissen

Reflexionswissen

... handhaben algebraische Verfah-
ren, beispielsweise zur Auslegung
ebener Trag- und Fachwerke.

Zahlenmengen

e natlrliche Zahlen

e ganze Zahlen

o rationale Zahlen

e irrationale Zahlen

o reelle Zahlen
algebraische Gleichungen
e linear

Standardldsungsverfahren
« Aquivalenzumformung
e pq - Formel

e Einsetzverfahren

¢ Additionsverfahren

¢ Gaufalgorithmus

Axiome des mathematischen Korpers
Rechengesetze

e Kommutativgesetz

o Assoziativgesetz

o Distributivgesetz

e quadratisch Methoden der Abschatzung * Operatoren
e gemischt Ergebniskontrolle
lineare Gleichungssysteme
Potenzregeln
... nutzen geometrische und trigono- | Satz des Pythagoras

metrische Verfahren zur Losung geo-
metrischer Problemstellungen u.a. im
Rahmen konstruktiver, steuerungs-
und fertigungstechnischer Aufgaben-
stellungen

trigonometrische Seitenverhéltnisse

Einheitskreis
Sinus- und Kosinussatz

Flachen und Volumina von geometri-

schen Formen und Korper

Berechnung von Léngen, Abstande und
Winkel

Berechnung realer Flachen und Korper
Approximation von Flachen und Volumina

Ahnlichkeits- und Kongruenzsétze fiir

Dreiecke

Strahlensatz
Euklidische Axiome
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Die staatlich gepriiften Technike-
rinnen und Techniker ...

MATHEMATIK

Sachwissen

Prozesswissen

Reflexionswissen

... handhaben mathematische Funkti-
onen zur Modellierung und Losung
u.a. im Rahmen technischer und wirt-
schaftlicher Problemstellungen, auch
mittels Software, Schnittgréfen und
Biegelinien von Tragern.

Darstellungsformen und Funktionsvor-

schriften

¢ ganzrationale Funktionen, insbesonde-
re lineare und quadratische

o trigonometrische Funktionen

Charakteristika

* Steigung

o Nullstellen, Abszissenabstand

o Schnittpunkt

o Scheitelpunkt

o Periodizitat

Wertebereich, Definitionsbereich

Berechnung der Charakteristika

Wechsel der Darstellungsformen

¢ Normal-, Scheitelpunktform, Linearfak-
tordarstellung

e implizite, explizite Funktionsvorschrift

e Graph und Wertetabelle

Funktionsermittlung

Differenzenquotient

Funktionsdarstellung mittels Software

Konstruktion trigonometrischer Funktionen
mit Hilfe des Einheitskreises

trigonometrische Grundlagen
Relationen und Abbildungen

e kartesisches Produkt

o Subjektivitét, Injektivitat, Bijektivitat
Funktionsbegriff

mathematisches Modell vs. Realbezug

... verwenden Verfahren der analyti-
schen Geometrie und linearen Algeb-
ra, beispielsweise zur Darstellung von
Kraften und Momenten als Vektoren.

Vektoren

o VVektorkomponenten
¢ Schreibweisen
Vektoroperationen

o Skalierung

o Vektoraddition

o Skalarprodukt

o Kreuzprodukt

orthogonale, parallele und linear unab-
hangige Vektoren

Addition und Subtraktion von Vektoren

Beschreibung geometrischer Kérper im
Raum mittels Vektoren

Winkelberechnung mit Skalarprodukt
Flachenberechnung mit Kreuzprodukt

Vektor als Parallelverschiebung bzw.
Translation im Raum

trigonometrische Grundlagen

HINWEISE:

Wo immer méglich, sollten Anwendungsbeispiele aus dem Kontext der anderen Lernfelder der Fachrichtung gewahlt werden.

21



Hessisches Kultusministerium Lehrplan

Holztechnik Fachschule fir Technik

4.3.2 Projektarbeit [160-200h]

Die staatlich gepraften Techni- Vorbemerkung Organisatorische Hinweise
kerinnen und Techniker ...

Die Zielvorstellungen, die inhaltlichen Anforderungen sowie die Durchfiinrungs-
Fiir die Projektarbeit werden fachrichtungsbezogene und | modalitaten werden mit den Studierenden besprochen.
lernfeld-tibergreifende Aufgaben bearbeitet, die sich aus | Die Studierenden sollen in der Regel Projekte aus der betrieblichen Praxis in Ko-
den betrieblichen Einsatzbereichen von Technikerinnen operation mit Betrieben bearbeiten.
und Technikern ergeben. Die Vorschlage fiir Projektaufgaben sind durch einen Anforderungskatalog mdg-
Die Aufgabenstellung ist so offen zu formulieren, dass sie | lichst genau zu beschreiben.
die Aktivitat der Studierenden in der Gruppe herausfordert | Alle eingebrachten Projektvorschlage werden durch eine zustandige Konferenz
: . und unterschiedliche Losungsvarianten zulasst. Durch gepruft. Jede Projektarbeit wird von einem Lehrkrafteteam betreut. Die Projekte
;i;r;il:;gsprodukt sowie den Arbeits- S(re]g ?Jgger:?rgzi:qggﬁggnzc\iNeirSlC,‘i;r;Sna(tjze ?gﬁwszirllniizlig;lgrﬁn werden nach den Methoden des Projektmanagements bearbeitet.

I Es empfiehlt sich wahrend der Projektphase Projekttage einzuflihren, an denen
dlérlﬁr?gr:/grfslfgrzzﬁgi\k/zigtnalljj;glﬁcl):-or- und Lernfel(.jern hergestellt werden. ) die am Projekt beteiligten Lehrerinnen und Lehrer nach Riicksprache beratend zur

Die methodische Vorbereitung fiir die Durchflihrung der Verfligung stehen.

... analysieren und strukturieren eine
Problemstellung und I6sen sie praxis-
gerecht.

... bewerten und prasentieren das

operation. Projekte soll in allen Fachern und Lernfeldern iiber eine | wahrend dieser Zeit konnen die Studierenden die Projektarbeit beim Auftraggeber
entsprechende Problem- und Aufgabenorientierung ge- | jm Betrieb und/oder in den Raumlichkeiten der Schule durchfiihren. Da es sich um
leistet werden. eine Schulveranstaltung handelt, besteht fiir die Studierenden wahrend dieser
Tatigkeit ein Versicherungsschutz fiir Unfall- und Haftpflichtschaden.
HINWEISE: In die Bewertung gehen Projektverlauf, Dokumentation, Prasentation und Kolloquium ein.
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Holztechnik Fachschule fir Technik

4.3.3 Lernfeld 1. Auftrage mit Methoden des Projektmanagements bearbeiten [160-200h]

Die staatlich gepruften Technikerinnen LF1: AUFTRAGE MIT METHODEN DES PROJEKTMANAGEMENTS BEARBEITEN
und Techniker ... Sachwissen Prozesswissen Reflexionswissen

typische Merkmale eines Projekts

o Anlasse fiir die Durchfihrung Entwurf von Projektskizzen

... entwickeln und skizzieren eine Projek- e  Projektausloser Durchfiihrung von Umfeldanalysen Erfolgsfaktoren von Projekten

tidee. e  Projekiskizze Anwendung von Methoden der Ideengene- | Symptome fir das Scheitern von Projekten
e Umfeldanalyse rierung

e |deen- und Kreativitatstechniken

Projektziele
Zielhierarchien

Kosten- und Nutzenaspekte o o
Definition von Projekizielen

typische Projektphasen N )
... erarbeiten, prasentieren und priifen Projektzeitplan und Meilensteine B;g%%”ehrung von Antragsverfahren fir
einen Projektantrag. Ressourcen- und Kostenschétzungen rOjeKE , o

. o Einschatzung der Wirtschaftlichkeit von

Verfahren zur Wirtschaftlichkeitsanalyse Projekten

Projektantrag

Bestandteile der Projektvereinbarung

Projektauftrag
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Holztechnik Fachschule fir Technik

Die staatlich gepriiften Technikerinnen
und Techniker ...

LF1: AUFTRAGE MIT METHODEN DES PROJEKTMANAGEMENTS BEARBEITEN

Sachwissen

Prozesswissen

Reflexionswissen

... schaffen optimale Startbedingungen
flr Projekte.

Kick-off-Meeting

Stakeholder

Lasten- und Pflichtenheft
Projektorganisation

Projektleitung

Projektteam
Projektlenkungsausschuss

typische Projektstrukturen in der Praxis
Protokoll

Evaluationsmethoden

Prazisierung der Projekiziele
Stakeholder-Tabelle
Stakeholder-Analyse
Teambildung

Identifizierung und Steuerung von Tea-
mentwicklungsprozessen

Vorbereitung und Durchfiihrung von
Teamsitzungen

Anfertigung von Teamsitzungsprotokollen
Kommunikation in Projektteams

Bedeutung der Projektvision

interne und externe Einflussfaktoren auf Tea-
mentwicklungsprozesse

... planen Projekte und filhren sie unter
Einsatz ausgewahlter Methoden und
Techniken durch.

Projektstrukturplan

Arbeitspakete

Projektablaufplan

Ressourcenplan

Zeitplan

Kostenplan

Balkendiagramme und Netzplane
Projekt-Qualitatsplanung
Projektrisikoplanung
Problemlsungstechniken

Moderations- und Présentationstechniken
Bewertungs- und Entscheidungstechniken
Aktuelle Projektunterstiitzungssoftware

Planung von Arbeitspaketen
Entwurf von Projektstrukturplanen
Erhebungs- und Analysetechniken

Notwendigkeit einer Projektplanung
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Holztechnik Fachschule fur Technik
Die staatlich gepriiften Technikerinnen LF1: AUFTRAGE MIT METHODEN DES PROJEKTMANAGEMENTS BEARBEITEN
und Techniker ... Sachwissen Prozesswissen Reflexionswissen
Aufgaben der Projektsteuerung Beriicksichtigung von Anderungswiin-
. . : Méglichkeiten der Projektkontrolle schen im Projektverlauf
... bauen ein Projektcontrolling auf und ; . N " . : ,
. . ; Projektberichtswesen Statuserfassung fiir Projektvorgange Faktoren fir das Gelingen von Projekten
legen eine Projektdokumentation an. ; ) : .
Projektmarketing Abweichungsanalysen von Terminen und
Projektdokumentation Qualitaten
Projektabnahme
. L . Symptome flir das Scheitern von Projekten | Erfahrungssicherung
-~ schliefsen erfolgreich ein Projekt ab. Projektabschlussbericht Projektabschlussanalyse
Projektabschussprasentation
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4.3.4

Lernfeld 2: Auftrage erfassen sowie Produkte entwerfen und gestalten [200h]

Die staatlich gepruften Technikerinnen

LF2: AUFTRAGE ERFASSEN SOWIE PRODUKTE ENTWERFEN UND GESTALTEN

und Techniker ... Sachwissen Prozesswissen Reflexionswissen

Gestaltungsgrundlagen

Handskizzen Darstellung unterschiedlicher Perspekti-

. ven, darunter folgender:

Perspektiven _ i .
... entwerfen und gestalten Produkte Stilkunde e Durchfiihrung einer Parallelpro- | Zeichnungen und Prasentationen als Kommu-
unter Bericksichtigung der Kundenw(n- Texturen jektion nikationsmittel
sche sowie rechtlicher und okonomischer . e Durchfiihrung einer Fluchtpunkt- | historische Einordnung
Rahmenbedingungen. Pormerr; konstruktion gesundheitliche Aspekte der Gestaltung

ropo ulonen Berticksichtigung ergonomischer und
Oberflachen stilistischer Gesichtspunkte und Merkmale
Ergonomie

... erstellen Produktunterlagen und erlau-
tern mit ihrer Hilfe ihre Entwiirfe.

Layout: Kontraste, Visualisierung, Schriftart
und —gréRe sowie, Formatierung

lllumination von realistischen bzw. fotorea-
listischen Darstellungen

Modellarten
Urheberrecht und Gebrauchsmusterschutz
Quellenangaben bzw. Zitationsregeln

Wirkungsweisen von Gestaltungselemen-
ten

Berticksichtigung des Rechts am geistigen
Eigentum

Wirkungsweise von Bildern und grafischen
Elementen auf Menschen
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Holztechnik Fachschule fur Technik
Die staatlich gepriiften Technikerinnen LF2: AUFTRAGE ERFASSEN SOWIE PRODUKTE ENTWERFEN UND GESTALTEN
und Techniker ... Sachwissen Prozesswissen Reflexionswissen
Vortragstechniken:
... begrlinden und verteidigen ihre Pro- ¢ Kommunikationsmodelle _— . e Reflexion von Absichten und Handlungen ande-
dukte. « Rhetorik situationsabhangige Gesprachsfiihrung rer Menschen
o Stilmittel
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Holztechnik

4.3.5 Lernfeld 3: Produkte konstruieren [320-360h]

Fachschule fir Technik

Die staatlich gepriiften

LF3: PRODUKTE KONSTRUIEREN

Technikerinnen und Techniker ... Sachwissen

Prozesswissen

Reflexionswissen

einschlagige Normen des Innenausbaus
und Mébelbaus

Verbindungsmitte
_ Holzverbindungen
... konstruieren Proq_ukte des Innen- Beschlge
ausbaus und des Mobelbaus. technische Rahmenbedingungen
Holzkonstruktionen

technische Zeichnung
rechnerinterne 3D-Modelle

Beurteilung und Auswahl von Beschlagen
und Verbindungsmitteln aus Katalogen
(auch digital).

okonomische und 6kologische Auswahlkri-
terien geeigneter Holzverbindungen
Erstellung von technischen Zeichnungen
und Rechnermodellen zur Planung des
Fertigungsprozesses.

Zusammenhang zwischen Konstruktion,
Auswahl und 6kologischen bzw. ékonomi-
schen Auswirkungen

Holzarten

Holzwerkstoffe

Techniken der Metallbearbeitung
Halbfertigprodukte aus Metall und Glas

Oberflachenbeschichtung z.B.: Furniere,
Kunststoffe, Lacke, Ole usw.

... wahlen Materialien aus und ver-
gleichen deren Eigenschaften auch
unter 6kologischen Gesichtspunk-
ten.

Ermittlung und Bewertung von Materialei-
genschaften.

Beschaffung relevanter Daten aus Tabel-
len und Diagrammen sowie aus gedruck-
ten und digitalen Medien.
Unterscheidung technologischer, wirt-
schaftlicher und gesundheitlicher Herstel-
lungsaspekte.

Verhalten von Werkstoffen.

chemische, physikalische und technologi-
sche Zusammenhange.

Wechselwirkung von Werkstoff und Ma-
schineneinsatz.

Wechselwirkung von Werkstoff und Um-
weltbelastung.

Schleifmittel Beriicksichtigung der Rahmenbedin- Qigllgpar?alyge z"ur Beurteilung unter-
gungen des Arbeitsplatzes. schiedlicher Luetien.
Bertiicksichtigung logistischer Anforderun-
... gestalten und konstruieren Mes- | Messebausysteme gen, z.B.: der Anfahrtswege, der An-
se- und Ausstellungsbauten. Vitrinenbau sprechpartner, der Erreichbarkeit und der

Terminierung
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Lehrplan

Holztechnik

Fachschule fir Technik

Die staatlich gepriiften

LF3: PRODUKTE KONSTRUIEREN

Technikerinnen und Techniker ... Sachwissen Prozesswissen Reflexionswissen
zimmermannsmafige und industrielle
Holzkonstruktionen
Fachwerk,
Holzrahmenbau Planung von Arbeits- und Montage-
Blockbau ablaufen unter Berlicksichtigung anderer

... projektieren Gebaude in Holzbau- Skelettbay Gewerke. Einflisse auf Umwelt und Klima.
Tafelbau Annahme von Lasten Auswirkungen des Raumklimas auf Ge-

weise bzw. bauen oder sanieren
Bestandsobjekte.

Warme-, Feuchte- und Schallschutz
EnEV

Damm- und Dichtstoffe

Statik

tragende Bauteile Wand, Decke und
Dach

Berechnung von Auflagerkraften und Be-
messung von Bauteilen und Gebauden
Planung und Berechnung von Warme- und
Feuchteschutz

sundheit und Wohlbefinden.
Wechselwirkungen von Statik und Entwurf

AuBenwandbekleidungen
i i} Durchflihrung von MaBnahmen zum
Sténderwande Schallschutz
Beplankungen Berticksichtigung von Umweltauswirkun-
Brandschutz gen- und Entsorgungskriterien. . .
... planen den Trockenbau und kon-
P FuRbodenaufbau Beurteilung geeigneter Materialien in Be- Auswirkung der Raumplanung auf die

struieren Bauteile.

Materialeigenschaften in Bezug auf Kor-
per-, Tritt- und Luftschall

Baustoff- bzw. Brandstoffklassen

zug auf ihr Brandverhalten

Planung der Raumaufteilung unter Be-
ricksichtigung von Funktionalitat und
wirtschaftlichem Nutzen

Nutzbarkeit
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4.3.6 Lernfeld 4 Fertigungsprozesse und Arbeitsablaufe gestalten und durchfihren [280h]

Die staatlich gepruften Technikerinnen
und Techniker ...

LF4: FERTIGUNGSPROZESSE UND ARBEITSABLAUFE GESTALTEN UND DURCHFUHREN

Sachwissen

Prozesswissen

Reflexionswissen

Durchlauftechnik

Beurteilung und situative Auswahl der

Stationartechnik Forti o

LosgroRe 1 U(:) |gu.r.1fgspr|32|p||:enrt. P
... planen die betriebliche Fertigung unter | Inselfertigung erprulung der Fertigungsvertanren

o X ) , bezlglich ihrer Umsetzbarkeit,
Berucksichtigung entsprechender Ferti- FlieRfertigung . -
ungsverfahren St o Verblndung von Elementen der einzelnen

9 ermnprinzip Fertigungsprinzipien

Werkstattfertigung

Merkmale und Maglichkeiten der Industrie
4.0 in der Holzbranche

Darstellung des betrieblichen Fertigungs-
ablaufs

Spantechnik, u.a. Zerspanen

Fugen
Beschichten Maschi h mithilfe einer N
Vorrichtungsbau aschinenauswahl mithilfe einer Nutz-
. . , wertanalyse,
... wahlen auftragsbezogene Fertigungs- | Spanntechniken Planuna und Konstruktion aeeianeter
techniken, Fertigungsanlagen, Werkzeu- | Nutzwertanalyse J 9eel9

ge und Vorrichtungen aus und optimieren
die Arbeitsablaufe gemal den betriebli-
chen Bedingungen.

Aspekte folgender Bereiche in Bezug auf
die Holztechnik:

Maschinenelemente
Antriebstechnik
Automatisierungstechnik

Maschinenwerkzeuge

Vorrichtungen,
Auswertung von Produktionsdaten

Erkennung von mdglichen Schwachstellen
im Fertigungsablauf und Einleitung von
MafRnahmen zur Beseitigung
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Holztechnik

Fachschule fir Technik

Die staatlich gepriiften Technikerinnen

LF4: FERTIGUNGSPROZESSE UND ARBEITSABLAUFE GESTALTEN UND DURCHFUHREN

und Techniker ... Sachwissen Prozesswissen Reflexionswissen
Erstellung und Auswertung von Arbeitsfol-
Arbeitsfolgeplan geplédnen und Maschinenbelegungsplénen
...erstellen auftragsbezogene Fertigungs- | Maschinenbelegungsplane Entwicklung eines Nummernsystems fiir
unterlagen Nummernsystem die Produktion

sprechendes Nummernsystem

Optimierung des Fertigungsablaufs mithilfe
von Fertigungsunterlagen

... planen, berwachen und dokumentie-
ren die Instandhaltung der Fertigungssys-
teme.

Wartungsmalinahmen

Erstellung von Wartungsplénen
Festlegung der Wartungsintervalle

Folgen mangelnder Wartung

... analysieren die Gefahrdungen am
Arbeitsplatz, beurteilen die Erfordernisse
der Arbeitssicherheit sowie, des Gesund-
heits- und des Umweltschutzes und tref-
fen geeignete Mallnahmen.

Gefahren am Arbeitsplatz
Arbeitssicherheit
Gesundheitsschutz
Umweltschutz

Durchfiihrung einer Gefahrdungsanalyse

Einleitung von Mainahmen zur Arbeitssi-
cherheit und zum Gesundheitsschutz

Zusammenhang von Sicherheitsempfinden und
Mitarbeitermotivation
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4.3.7 Lernfeld 5: Die Produktion planen, steuern und Uberwachen [280h]

Die staatlich gepriiften

Technikerinnen und Techniker ...

LF5: Die Produktion planen, steuern und iiberwachen

Sachwissen

Prozesswissen

Reflexionswissen

... ermitteln Durchlaufzeiten und
fihren eine Terminplanung durch.

Methoden zur Ermittlung von Einzelzeiten
am Arbeitsplatz

Zusammensetzung der Durchlaufzeit
Durchlaufzeitoptimierung
Terminierung

Ermittlung von Durchlaufzeiten um Ferti-
gungstermine zu berechnen und Maschi-
nenbelegungsplane zu erstellen
Durchfilhrung von Mafinahmen zur Re-
duktion der Durchlaufzeit

Durchflhrung einer prioritatsgesteuerten
Terminplanung

Uberwachung der Terminplanung

Engpasse und deren Auswirkungen auf
die Terminplanung und den Produktions-
ablauf

... fihren eine Kapazitatsplanung
durch.

Bedarfsplanung zu Personal- und Be-
triebsmitteln

Bestandsplanung
Kapazitatsabstimmung

Ermittlung und Gegeniiberstellung von
Kapazitatsbedarf und —bestand
Durchfilhrung einer auftragsbezogener
Kapazitatsabstimmung

situationsgerechte Malnahmen zur Her-
stellung eines Kapazitatsgleichgewichtes
Ursachen von Kapazitatsiberhang und -
unterdeckung

... organisieren und planen die Ma-
terialwirtschaft.

Produktionsprogrammplanung
Make or Buy Entscheidung

Analysen zur Steuerung der Materialwirt-
schaft

Bedarfsermittlung
Disposition

LosgréRe

Lagerhaltung
Innerbetrieblicher Transport
Recycling und Entsorgung

Festlegung des Produktionsprogramms
unter Berticksichtigung verschiedener
Einflussfaktoren

Planung des Bedarfs mithilfe verschiede-
ner Methoden

Bestimmung der optimalen LosgroRe fur
die Fertigung und Lagerhaltung

Dimensionierung von Lagern

Gestaltung der innerbetrieblichen Trans-
portkonzepten und des internen Entsor-
gungsmanagements

Mdglichkeiten und Grenzen von Methoden
der Bedarfsermittlung

Auswirkungen der LosgréRenbildung auf
die Betriebsauslastung und —kosten

80/20-Regel (Paretoprinzip)
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Holztechnik Fachschule fur Technik
Die staatlich gepriiften LF5: Die Produktion planen, steuern und iiberwachen

Technikerinnen und Techniker ... Sachwissen Prozesswissen Reflexionswissen
Qualitatsmerkmale
Fehler
QM Tools Definition von Qualitatsmerkmalen und

treffen organisatorischen Ma- Festlegung von Anforderungen und Ziele Fehlern fiir Produkte und Prozesse
ﬁ.ellhmen um Prozess- und Produkt- | 24 Planung, Uberwachung und Steue- Bewertung von Prozessen und Produkten
ualitit zu verbessem rung eines Qualitatsprozesses. mithilfe von QM-Tools

g ' Methoden zur Evaluationsmethoden der | Einflihrung eines ganzheitlichen Quali-

Ergebnisse des Prozesses tatsmanagements in Unternehmen

statistische Grundlagen
Qualitatsleitbild
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4.3.8

Lernfeld 6: Betriebsstatten planen [120-200h]

Fachschule fir Technik

Die staatlich gepriiften Technike-

LF6: BETRIEBSSTATTEN PLANEN

rinnen und Techniker ... SACHWISSEN Prozesswissen Reflexionswissen
Regelwerke und Normen z. B. Bauord-
nungen .

okt Betriebsstitten od Standortplanung Betriebsplanung

.. projeueren beinebssiatien oder . ) Erstellung von Firmenlayouts

deren Teilbersiche hinsichtlich der Bauarten von Betriebsgebauden Ermittlung von technischen Ausgangsdaten

erforderlichen Betriebsgebaude, der | Betriebsmittelplanung . N Methoden der Marktbeobachtung

: L Neu- und Umplanung von Betriebsstatten

Betriebseinrichtung und der Be- Bau- und Raumplanung Pl Produkfionsabliuf

triebsausstattung. Betriebsanalyse GantuTtg vor; r(’)w ut |9r;fs|a auten
Ver- und Entsorgung (Anlagetechnik) estallung des Materiaflusses
Materialflussplanung
Amortisationsrechnung

... planen die Anschaffung neuer
Maschinen und finden Wege zu
deren Finanzierung.

Rentabilitatsrechnung
Kostenvergleichsrechnung
Gewinnvergleichsrechnung
schuldrechtliche Vertrage und Kredite:
Darlehen

Kreditberechnung

Hypotheken

Birgschaften
Lombardkredit

Durchflihrung von Investitionsrechnungen
Ermittlung von Wegen zur Kapitalaufnahme
Berechnung von Kreditkosten

Bedeutung transparenter Entscheidung
bezlglich 6kologischer und 6konomischer

Aspekte
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Holztechnik Fachschule fur Technik
Die staatlich gepriiften Technike- LF6: BETRIEBSSTATTEN PLANEN
rinnen und Techniker ... SACHWISSEN Prozesswissen Reflexionswissen
Arbeitsplatzgestaltung
Arbeitsschutz I
analysieren, planen und gestalten E[biLZSn:ieu Gestaltung von Arbeitsplatzen nach ergo- Zusammenspiel von Arbeitsplatzgestal-
N 9 . nomischen und sicherheitstechnischen . ; o
Arbel’[Sp|atze. Rege|Werke und Normen z.B. Arbeits- Kriterien tung und Mitarbeitermotivation

stattenverordnung und technische Re-
geln fir Arbeitsstatten
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4.3.9

Lernfeld 7: Leitungsaufgaben im Unternehmen wahrnehmen [160-200h]

Die staatlich gepriiften
Technikerinnen und Techniker ...

LF7: LEITUNGSAUFGABEN IM UNTERNEHMEN WAHRNEHMEN

Sachwissen

Prozesswissen

Reflexionswissen

... leiten eine Unternehmung als sozi-
otechnisches System mit Subsyste-
men, Elementen und Zielen und den
sich daraus ergebenden Beziehun-
gen.

...beschreiben Akteure (Stakeholder)
und Ziele der Umwelt der Unterneh-
mung und berlcksichtigen Zielbezie-
hungen.

Aufbau- und Ablauforganisation
Organigramm von Unternehmen
Systemumwelt von Unternehmen
Unternehmensziele

Berticksichtigung fester Ziele und Kriterien
Durchfihrung von MaBnahmen zur Um-
setzung der Nachhaltigkeit im Unterneh-
men

Beurteilung der Wirkung von Formen der
Organisation von Unternehmen

Analyse und Strukturierung unterneh-
mensinterner Ablaufe

Komplexitat des Nachhaltigkeitsbegriffes

... bringen Einflussfaktoren auf den
Gewinn einer Unternehmung in einen
systematischen Zusammenhang und
grenzen Planungs-, Realisations- und
Kontrollphasen als Stadien der Fiih-
rung ab.

strategisches und operatives Management
Strategiefelder

Absatz und Gewinn

Trendanalyse

Abweichungsanalyse

Toleranzgrenzen

Voll- und Teilkostenrechnung

Auswertung einer Trendanalyse
Erstellung einer Abweichungsanalyse

Zeitaspekte kurzfristiger und langfristiger
Planung

... leiten Marketingziele aus den Un-
ternehmenszielen ab und beschreiben
die organisatorische Einbindung der
Marketingziele in die Unternehmung.

Preisbildung am Markt
Wettbewerb und Marketingziele

Marktforschung, Primér- und Sekundarfor-
schung

Limbic-Maps

Wirkung von Marken

Produkt- und Sortimentspolitik
Preispolitik

Entwicklung einer Preisstrategie
Zielgruppenanalyse

Implementierung einer Effizient Consumer
Response (ECR)

Klassische Zielgruppen versus Sinus-
Milieus
Vor- und Nachteile von Marken

Begriindung der Einflihrung einer Han-
delsmarke
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Die staatlich gepriiften

LF7: LEITUNGSAUFGABEN IM UNTERNEHMEN WAHRNEHMEN

Technikerinnen und Techniker ...

Sachwissen

Prozesswissen

Reflexionswissen

Kommunikationspolitik
Vertriebspolitik

Grundlagen der Kommunikation mit Kun-
den

... erstellen Konzepte zur Optimierung
der Leistung unter BerGcksichtigung
der Kosten und anderer Kriterien.

Leistungserstellungsprozesse
Zuschlagskalkulation

optimale LosgroRe

Outsourcing

Verfahren der Abweichungsanalyse
Toleranzen

Trends in der LosgréRenplanung
z. B. Losgrofe 1

kundenorientierte Auftragsbearbeitung
Optimierung von Auftragszeiten und Ter-
minplénen

Optimierung des Leistungserstellungspro-
zesses

Entscheidung bezlglich Eigenfertigung vs.
Outsourcing

Auswirkungen von Sortiment, Markt und
Technologie auf Leistungserstellungspro-
zesse

Wechselwirkungen von Qualitat, Kosten
und Kundenzufriedenheit

... leiten aus den Unternehmenszielen
Ziele der Beschaffung und Bereitstel-

lung von Gutern und Dienstleistungen
ab und operationalisieren diese.

Ziele der Beschaffung

MaRnahmen bei Leistungsstorungen im
Einkauf

ABC-Analyse
Lieferantenbeurteilung
Verbundgruppen
Beschaffungsmdglichkeiten
Optimierungsverfahren

Einkaufsabwicklung

Ableitung der ABC-Analyse aus Malnah-
men fur den Einkauf

Ableitung von Kriterien zur Beurteilung von
Lieferanten

Priifung von Auswirkungen von Verbund-
gruppen auf die Beschaffung

Flhrung von Preisverhandlungen

Bestimmung von Bestellmenge und Be-
stellzeitpunkt

MafRnahmen zur Vermeidung von Zielkon-
flikten

Vor- und Nachteile der Zusammenarbeit
mit auslandischen Lieferanten
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Die staatlich gepriiften LF7: LEITUNGSAUFGABEN IM UNTERNEHMEN WAHRNEHMEN
Technikerinnen und Techniker ... Sachwissen Prozesswissen Reflexionswissen

Ermittlung von Personalbestandsdaten
Anforderungsprofile und Stellenausschrei-

bung
Bewerbungsverfahren Bewertung von Stellen
analysieren und organisieren den Personalbeschaffungsmafinahmen Entwicklung von Gesprachsieittaden fr Analyse der Ursachen des P lab
y g Datenschutz Bewerber- und Personalgesprache nalyse der Ursachen des rersonalab-
Personalbedarf und -einsatz. o . Y . baus
Personalauswahlkriterien Flhrung von Mitarbeitergesprachen
Personalbeurteilung und -entwicklung Personalauswahlprozess

Vergltungs- und Anreizsysteme
Personalentlassungsmalnahmen
personalrechtliche Regelungen

Teilgebiete der Kosten- und Leistungs-

rechnung
Betriebsergebnisrechnung _ ) )
Innerbetriebliche Leistungsverrechnung 'Iintschrc_etldunggn U%‘?lr ZusatzaAuftrage:t
... fihren das Unternehmen nach Kalkulationsmethoden USWETIUNG einer bianz zur AUSarbeiting Prozessorientierung in der Kostenrech-
. . . einer Ubernahmeangebots
betriebswirtschaftlichen Regeln. Plankostenrechnung nung

Analyse und Auswertung der Orte der

Deckungsbeitragsrechnung Kostenentstehung

Zielkostenrechnung
Grundlagen der Buchfiihrung
Grundlagen des Jahresabschlusses
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Die staatlich gepriiften

LF7: LEITUNGSAUFGABEN IM UNTERNEHMEN WAHRNEHMEN

Technikerinnen und Techniker ... Sachwissen Prozesswissen Reflexionswissen
Investitionsrechnung
Kapitalbedarfsrechnung Bedeutung der Liquiditét fiir den Unter-
Finanzplanung nehmenserfolg

... verantworten die Liquicitit des Finanzierungsarten Investitionsentscheidung Auswirkung von Steuern und Inflation auf

Unternehmens.

Leasing als Finanzierungsalternative
Finanzierungsregeln

Bonitatsranking

Gewinn, Umsatz und Liquiditat

stille Reserven

kurzfristige Finanzoptimierung

Finanzierungs- und Investitionsentschei-
dungen

Vor- und Nachteile verschiedener Finan-
zierungsarten

... fuhren die Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter nach psychologischen
Grundsatzen und entwickeln Perso-
nalstrategien.

Flhrungskonzepte und -stile z.B.:
,Management-by-Techniken*

Motivationstheorien
Unternehmenskultur
Managementsysteme

Planung von Geschaftsprozessen

Ursachen von Unternehmenskrisen
Die Bedeutung von Vision und Leitbild

Einfluss von risk and reward auf strategi-
sche Entscheidungen
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5 Handhabung des Lehrplans

Die in Kapitel 3 theoretisch begriindete strukturell-curriculare Rahmung impliziert einen
anspruchsvollen kompetenzorientierten Unterricht. Um die darin gesetzten Vorgaben un-
terrichtswirksam zu machen, gilt es folgende Pramissen zu beriicksichtigen:

e Moderner Fachschulunterricht ist lernerorientiert, d. h., dass sich alle zu planenden
Unterrichtsprozesse primar an Lernprozessen ausrichten sollen, nicht an Lehrprozes-
sen. Lernprozesse sollen einer kasuistisch-operativen Umsetzungslogik (handlungs-
systematisch) folgen, die von einer theoretisch-abstrakten Objektivierungslogik (fach-
systematisch) erganzt wird.

e Die Zielbildung in den Querschnitt-Lernfeldern erfolgt als Explikation der Lehrplan-
inhalte durch die Beschreibung von Wissens- und Fertigkeitszielen. Ihr Umfang und
Anspruch bemisst sich aus deren jeweiliger Bedeutung fur die korrespondierenden
fachlich-methodischen Kompetenzen.

e Im Rahmen der beruflichen Lernfelder ist die Explikation beruflicher Handlungen der
curriculare Ausgangspunkt der Unterrichtsplanung. Damit wird von Anfang an geklart,
welches Wissen in welchen Handlungszusammenhangen von den Studierenden er-
worben werden soll. Dabei gilt es, die im Lehrplan vollzogene Beschreibung der Kom-
petenzen auf einem mittleren Niveau in der konkreten Unterrichtskonzeption adaquat
zu den jeweils vorliegenden Rahmenbedingungen und im jeweils aktuellen technisch-
produktiven, gestalterischen oder betriebswirtschaftlichen Kontext zu konkretisieren.

e Die genaue Zusammenstellung eines unterrichtsrelevanten Gebildes aus Kompeten-
zen erfolgt Gber einen einschlagigen Berufskontext, der dann auch als Ubergreifende
Lernsituation den Gesamtrahmen der jeweiligen Unterrichtseinheit bildet.

e Kompetenzerwerb setzt Verstandnisprozesse voraus, die durch eine Problemorientie-
rung des Unterrichts ausgelést werden. Je anspruchsvoller die Problemstellungen,
desto hoher das zu erreichende Kompetenzniveau.

e Kompetenzen im Sinne eines verstandenen Handelns erfordern einschlagiges Sach-
und Prozesswissen sowie entsprechendes Reflexionswissen mit unmittelbarem Bezug
zu dessen berufsspezifischer Nutzung. Daher sollen sich beim Kompetenzerwerb ka-
suistisch-operative Phasen (handlungssystematisch) und theoretisch-abstrakte Phasen
(fachsystematisch) in sinnvollen Abschnitten wechselseitig erganzen.

e Fachsystematische Lernprozesse gehen von den Fachwissenschaften aus, beinhalten
deren Systematiken und bilden damit ein anwendungsubergreifendes Gerust fur das
berufliche Handeln. Sie sind zudem der Raum fir die Auseinandersetzung mit den ma-
thematisch-naturwissenschaftlichen bzw. gestalterischen Hintergriinden. Lernreflexio-
nen beziehen sich hier auf die Kategorien ,Wissen® (kognitive Reproduktion) und ,Ver-
stehen® (kognitive Anwendung).

e Handlungssystematische Lernprozesse gehen von beruflichen Prozessen aus, beinhal-
ten deren Eigenlogik und bilden damit anwendungsbezogene Ankerpunkte fur das be-
rufliche Handeln. Lernreflexionen beziehen sich hier auf die Kategorie ,Konnen® (ope-
rative Anwendung).

e Lernerfolgsmessung kann sich im Einzelnen auf ,Wissen®, ,Verstandnis“ oder ,Kénnen*
beziehen. Der Anspruch einer Kompetenzdiagnostik kann aber nur dann erfllt werden,
wenn alle drei oben genannten Komponenten integrativ erhoben und mit den Zielkate-
gorien taxiert werden.

e Der Erwerb sozial-kommunikativer Kompetenzen erfordert kollektive Lernformen, wird
aber nicht allein durch diese gewahrleistet. Entscheidend ist hier ein bewusster und re-
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flektierter Kompetenzerwerb. Daher sind den Studierenden sozial-kommunikative
Kompetenzziele zu kommunizieren, deren Erwerb zu thematisieren und reflektieren.

e Der Erwerb von Personalkompetenzen (bzw. Selbstkompetenzen) erfordert die Akzen-
tuierung motivationaler, affektiver und strategisch-organisationaler Auseinandersetzun-
gen der Studierenden mit sich und ihrem Lernen. Fachschulunterricht sollte daher das

Lernen als eigenstandigen Lerngegenstand begreifen und dies padagogisch und me-
thodisch angemessen umsetzen.

41



Hessisches Kultusministerium Lehrplan

Holztechnik Fachschule fur Technik

6 Literaturverzeichnis
Bader, R. (2004): Strategien zur Umsetzung des Lernfeld-Konzepts. In: bwp@ spezial 1

BIFIE (Hrsg.). (2013). Standardisierte kompetenzorientierte Reifeprifung. Reife- und Dip-
lompriufung. Grundlagen — Entwicklung — Implementierung. Unter Mitarbeit von H. Cesnik,
S. Dahm, C. Dorninger, E. Dousset-Ortner, K. Eberharter, R. Fless-Klinger, M. Frebort, G.
Friedl-Lucyshyn, D. Frétscher, R. Gleeson, A. Pinter, F. J., Punter, S. Reif-Breitwieser, E.
Sattlberger, F. Schaffenrath, G. Sigott, H.-S. Siller, P. Simon, C. Spottl, J. Steinfeld, E.
Suss-Stepancik, 1. Thelen-Schaefer & B. Zisser. Wien: Herausgeber.

Chomsky, N. (1965). Aspects of the theory of syntax. Cambridge, Mass: M.I.T. Press.

Erpenbeck, J. / Rosenstiel, L. / Grote S. / Sauter W. (2017): Handbuch Kompetenzmes-
sung: Erkennen, verstehen und bewerten von Kompetenzen in der betrieblichen, padago-
gischen und psychologischen Praxis. Stuttgart, Schafer & P&schel

Euler, D. / Reemtsma-Theis, M. (1999): Sozialkompetenzen? Uber die Klarung einer di-
daktischen Zielkategorie. In: Zeitschrift fir Berufs- und Wirtschaftspadagogik, Heft 2,
S. 168 - 198.

Klafki, W. (1964): Didaktische Analyse als Kern der Unterrichtsvorbereitung in: Roth, H. /
Blumenthal, A. (Hrsg.): Grundlegende Aufsatze aus der Zeitschrift Die Deutsche Schule,
Hannover 1964, S. 5 - 34.

Lerch, S. (2013): Selbstkompetenz — eine neue Kategorie zur eigens gesollten Optimie-
rung? Theoretische Analyse und empirische Befunde. In: REPORT 1/2013 (36. Jg.)
S. 25 - 34,

Mandl, H. / Friedrich H.F. (Hrsg.) (2005): Handbuch Lernstrategien. Goéttingen, Hogrefe.

Pittich, D. (2013). Diagnostik fachlich-methodischer Kompetenzen. Stuttgart: Fraunhofer
IRB Verlag

Siller, H.-S., Bruder, R., Hascher, T., Linnemann, T., Steinfeld, J., & Sattlberger, E. (2014).
Stufung mathematischer Kompetenzen am Ende der Sekundarstufe Il — eine Konkretisie-
rung. In J. Roth & J. Ames (Hrsg.), Beitrage zum Mathematikunterricht 2014, Munster:
WTM, S. 1135 - 1138.

Tenberg, R. (2011): Vermittlung fachlicher und tberfachlicher Kompetenzen in techni-
schen Berufen. Theorie und Praxis der Technikdidaktik. Stuttgart: Steiner

Volpert, W. (1980): Beitrage zur psychologischen Handlungstheorie. Bern: Huber.

42



	1 Bedeutung der Fachschule für Technik in der Bildungslandschaft
	2 Grundlegung für die Fachrichtung Holztechnik
	3 Theoretische Grundlagen des Lehrplans
	3.1 Sozial-kommunikative Kompetenzen
	3.2 Personale Kompetenzen
	3.3 Fachlich-methodische Kompetenzen
	3.4 Zielkategorien
	3.4.1 Beruflich akzentuierte Zielkategorien
	3.4.2 Mathematisch akzentuierte Zielkategorien

	3.5 Taxierung der Kompetenzen in drei Stufen
	3.5.1 Taxonomietabelle für beruflich akzentuierte Zielkategorien
	3.5.2 Taxonomietabelle für mathematisch akzentuierte Zielkategorien

	3.6 Zusammenfassung

	4 Organisation der Kompetenzen und Kenntnisse
	4.1 Lernfeldbegriff und Aufbau der Lernfeldbeschreibungen
	4.2 Stundenübersicht

	4.3 Beruflicher Lernbereich
	4.3.1 Mathematik (Querschnitt-Lernfeld)
	4.3.2 Projektarbeit
	4.3.3 Lernfeld 1: Aufträge mit Methoden des Projektmanagements bearbeiten
	4.3.4 Lernfeld 2: Aufträge erfassen sowie Produkte entwerfen und gestalten
	4.3.5 Lernfeld 3: Produkte konstruieren
	4.3.6 Lernfeld 4 Fertigungsprozesse und Arbeitsabläufe gestalten und durchführen
	4.3.7 Lernfeld 5: Die Produktion planen, steuern und überwachen
	4.3.8 Lernfeld 6: Betriebsstätten planen
	4.3.9 Lernfeld 7: Leitungsaufgaben im Unternehmen wahrnehmen


	5 Handhabung des Lehrplans
	6 Literaturverzeichnis

